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Drei-MWe-8oiiserenzi»RW
Mussolini mutz zwischen Dollfutz und

Gömbös vermitteln
in. Rom, 14. März.

Bundeskanzler Dr . Dollf  u ß, der Diens¬
tag in Nom eingetroffen ist, wurde nach
einem Besuch der Königsgräber iin Pan¬
theon und am Grabmal des Unbekannten
Soldaten Mittwoch mittag von Musso¬
lini  in einstündiger Privataudienz emp¬
fangen.

Ueber den Inhalt der Unterredung wurde
keine Mitteilung ausgegebcn.

Die italienische Presse betont jetzt plötzlich,
daß die italienische Donaupolitik keines¬
wegs die Schaffung eines Blocks
nach Act der Kleinen Entente  an¬
strebe, sondern nur ein System zweiseitiger,
miteinander verketteter Abkommen. Dr.
Dollfuß  ergänzte diese Auffassung in
einer Unterredung mit dem Vertreter der
italienischen amtlichen Nachrichtenstelle da¬
hin, daß das Abkommen niemanden von der
Mitarbeit ausschließen werde. Im übrigen
dämmert ihm, daß die Vorteile in der Haupt¬
sache bei Italien liegen, fügt aber entschul¬
digend hinzu, daß der italienische Plan „auch
die Lebensnotwendigkeitender anderen Völ¬
ker und Staaten berücksichtige' .

Was übrigens von den großen italie¬
nischen Phrasen — unter denen die Ansicht
der „Gazetta del Popolo". daß Italien alS
einziges Land bisher versucht hätte , Oester¬
reich und Ungarn wirkliche Hilfe zu bringen,
indes die anderen „bis heute nichts getan
hätten , als nach bekannten Methoden die
Unabhängigkeit dieser Staaten zu bedrohen",
wohl einen Höhepunkt darstellt — zu halten
ist, geht, um nur ein einziges Beispiel zu
erwähnen, daraus hervor, daß von der Frei-
hafenzone für Oesterreich in Triest keine
Rede mehr ist, sondern nur mehr von Tarif¬
vergünstigungen. Mit Recht stellt der keines¬
wegs deutschfreundlicher Haltung verdäch¬
tige Pariser „Populaire " (sozialistisch) fest,
daß Italien überhaupt nichts
anzu bieten habe , was für Oe st er¬
reich oder Ungarn den Verlust
der Vorteile ersetzen könnte , die
Deutschland ihnen biete.  Wenn die
übrige Pariser Presse mit Wohlwollen zu
den römischen Verhandlungen Stellung
nimmt, so geschieht dies, weil allfällche
römische Vereinbarungen als Sicherheit
gegen einen deutschen Kurs in den Tonau-
staaten angesehen werden.

In der Hauptsache hat aber Mussolini
zwischen Ungarn und Oesterreich
zu vermitteln.  Nicht nur in wirtschaft¬
lichen Fragen , sondern auch wegen der
Habsburger.  Der ungarische Außen¬
minister Kanya  war Samstag und Sonn-
tatz in Wien, um Zusicherungen gegen die
Wiedereinsetzung der Habsburger zu erhal¬
ten, hatte aber keinen Erfolg. Darauf fuhr
der ungarische Ministerpräsident Gömbös
einen Tag vor Dollfuß nach Rom, um die
Habsburgerfrage mit Mussolini zu bereini¬
gen, ehe der Gefangene der legitimistischen
Führer der Heimwehr in Rom Unheil an-
richten konnte.

Viel bemerkt wurde in Nom, daß unmit¬
telbar nach der halbstündigen Unterredung
Dollsuß-Gömbös der deutsche Bot¬
schafter von Hasscll vom unga¬
rischen Ministerpräsidenten  emp¬
fangen  wurde . _ _ ,_ _

Meldungen ans Rom zufolge werden nach
dem Besuch von Dollfuß und Gömbös Reichs-
anßenminister v. Neurath «nd der tschechische
Außenminister Beuesch dort erwartet . Offen¬
sichtlich will man die beide» an der öster¬
reichischen Frage mciftinterefsiertcn Staaten
über die Ergebnisse - er römische» Dreierbc-
sprechnngen beruhigen.

Sie«Wirt»er WchmzierW
m NMei-

Paris , IS. März.
Die deutsche Antwort aus die sranzösische

Denkschrift vom 14. Februar , die am Diens¬
tag vom Rcichsaußcnmtnister dem französi¬
schen Botschafter in Berlin überreicht worden
ist, ist am Mittwoch beim Quai d'Orsay cin-
gegange». Bei der deutschc» Note handelt es
sich um eine abschließende Antwort im direk¬
ten Meinungsaustauschmit Frankreich über
Sie Abrtistungssrage. Frankreich hat bekannt¬

lich diesem Meinungsaustausch eine völlig
aussichtslose Richtung gegeben.

Zu oer Antwort der Reicysregterung aus
die letzte sranzösische Note weiß die sranzö¬
sische Morgenpresse über die amtliche deutsche
Verlautbarung hinaus nichts zu berichten.
Es hat den Anschein, als ob der Wortlaut
der Note in den späten Abendstunden des'
Dienstag noch nicht am Quai d'Orsay
vorlag.

Lediglich der Berliner Berichterstatter des
„Matin " glaubt hinzusügen zu können, daß

das Schriftstück 8 Maschinenseiten umfasse.
Es sei „in verträglicher Form " gehalten,
enthalte aber gerade in bezug auf die bis
herigen deutsch-französischen Abrüstungs¬
besprechungen keine Neuigkeiten. In Berlin
selbst gebe man sich keinen Erwartungen
mehr hin, sondern sei der Ansicht, daß die
Zukunft der Abrüstungsfrage von den eng¬
lisch-französischen Besprechungen abhängen
werde. Man sei sich ferner darüber im kla¬
ren, daß es nicht leicht sei, Frankreich zur
Abrüstung zu bewegen, wenn ihm nicht

gleichzeitig ins Gewicht fallende Sichcrhcits-
arantien gewährt würden. Der Zweck der
eutschen Note sei der, den Faden nicht ab»

reißen zu lasten. Man wünsche deutscherseits,
so möchte der Berichterstatter es darstellen,
„die Verantwortlichkeit für den Abbruch der
Besprechungen abzuwälzen". Die in der
amtlichen Verlautbarung erwähnten ergän-
enden mündlichen Mitteilungen an den
ranzösischen Botschafter in Berlin seien

allem Anschein nach nicht von erheblicher
Bedeutung.

Sachverständigenbeiratu. -Ausfchiiffe
nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

Berlin , 14. März.
Die vom Reichsarbeitsminister unter dem

lO. März erlassene2. Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit enthält neben den Bestim¬
mungen über die Bestellung der Vertrauens¬
männer auch die näheren Vorschriften über
die Errichtung des Sachverständigenbeirats
und der Sachverständigenausschüsse.

Zur Unterrichtung und Beratung stehen
den Treuhändern der Arbeit zwei Sachver-
ständigen-Gremien zur Verfügung. Handelt
es sich um allgemeine oder grundsätzliche
Fragen , so berufen die Treuhänder der Ar¬
beit den Sachverständigenbeirat. Zu ihrer
Beratung im Einzelsall können die Treu¬
händer der Arbeit Sachverständigenausschüste
berufen.

Der Sachverständigenbeirat ist also eine
ständige Organisation , während die Sachver-
ständlgcnausschüste von Fall zu Fall gebil¬
det werden können.

Der Sachberständigenbeirat
setzt sich aus Angehörigen der verschiedensten.
Wirtschaftszweige zusammen und repräsen¬
tiert so die Gesamtwirtschaft des jeweiligen
Wirtschaftsgebietes beim Treuhänder der
Arbeit, während die Sachverständigenaus¬
schüste nach vornehmlich fachlichen Gesichts¬
punkten zu bilden sind. Von den Mitglie¬
dern des Beirats muß daher verlangt wer¬
den. daß sie mit allen sozialen und wirt¬
schaftlichen Fragen der Wirtschaft des be-
treffenden Treuhänderbczirks vertraut sind.
Vom Sachverständigenbeirat werden daher
in der Regel die Anregungen und Vorschläge
in allen das Wirtschaftsleben des betreffen¬
den Bezirks berührenden grundsätzlichen
Fragen ausgehen. Der Sachverständigenbei-

Auf der Arbeitstagung des Sachverstän-
vigenbeirats für Volksgcsundhcit bei der
Reichsleitung der NSDAP ., über die die
Oefsentlichkeit bisher erst kurz unterrichtet
worden ist, hat Ministerialdirektor Dr. Gütt
vom Reichsi nncnministerium bedeutsame Aus¬
führungen über eine Reihe von Plänen ge¬
macht, die aus dem Gebiet der Erb- und Ras-
senpstege in Vorbereitung sind. Er bezeichnte
es als notwendig, eine erbbiologische Be¬
standsaufnahme des deutschen Erbgutes
durchzilführen, um Gesundheitsämter und
Eheberater in die Lage zu versetzen, die Ehe-
schließendcn vor der Ehe auch wirklich ein¬
wandfrei beraten zu können. Bei den Ge¬
sundheitsämtern werden Abteilungen für
Erb- und Nassenpflege eingerichtet werden
müssen, um diese große gewaltige Aufgabe
leisten zu können. Erst dann habe es einen
Zweck, an die Reform der Ehegesetz -
gebung  heranzugehen und Ehezeugnisse
vor der Eheschließung zu verlangen. Dr. Gütt
teilte mit, daß die Standesämter zu
Sippenämtern umgebildet  werden
sollen, um in ihnen langsam Familienchroni¬
ken entstehen zu lassen. Es gelte. Familien¬
chroniken zu schaffen, in denen alles zusam-
menqetragen wird, was heute schon vorhan-
oen 'ist, üm EheschUetzendcwirklich beraten
zu können.

Dr . Gütt verwies dann aus die Wirtschaft-
lichen Ausgaben, deren Durchführung not-
wendia ist, um unser deutsches Volk vor dem

rat ist also gewissermaßendas Sprachrohr,
durch das die verschiedenen Wirtschafts¬
zweige ihre Wünsche beim Treuhänder der
Arbeit zur Geltung bringen können.

Andererseits ist der Sachverständigenbei¬
rat , weil er die Wirtschaft des gesamten Be¬
zirks verkörpert, auch dazu berufen, dem
Treuhänder der Arbeit ein ständiges Spie¬
gelbild der wirtschaftlichen Vorgänge in
seinem Bezirk zu geben und ihn in allen
grundsätzlichenFragen auf dem Gebiet dar
Sozialpolitik zu beraten. In dem Sachver¬
ständigenbeirat besitzt der Treuhänder der
Arbeit ein Instrument , das es ihm ermög¬
licht, sich ständig über alle sozialen und wirt¬
schaftlichen Vorkommnissein den verschiede¬
nen Wirtschaftszweigen zu unterrichten.
Durch den Sachverständigenbeirat bleibt der
Treuhänder der Arbeit stets in lebendiger
Verbindung mit der Wirtschaft seines Be¬
zirks. Dieser Zweckbestimmung des Sachver¬
ständigenbeirats entsprechen die im Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit und in
der dazu ergangenen Durchführungsbestim¬
mung enthaltenen Vorschriften über seine
Errichtung.

Damit die Gewähr besteht, daß sich der
Sachverständigenbeirat aus einer
Auslese der besten und brauchbarsten Kräfte
zusammensetzt, und um andererseits den
Treuhändern der Arbeit die Auswahl dieser
Kräfte nach Möglichkeit zu erleichtern, ist der
Deutschen Arbeitsfront die Verpflichtung
auferlegt worden, den Treuhändern der Ar¬
beit eine Vorschlagsliste  zu übermit¬
teln. Zur Vorbereitung dieser Vorschlags¬
liste legen die Treuhänder der Arbeit der
Deutschen Arbeitsfront zunächst ein Verzeich¬
nis derjenigen Wirtschaftszweige vor, aus
denen sie die Mitglieder des Sachverständi¬
genbeirats zu berufen beabsichtigen.

Avsterbe- und Rastentod zu retten. Nur.
wenn es gelinge, den Lastenausgleich
für die kinderreiche Fainilie  zu
erreichen, wenn es nicht mehr lohne, kinder¬
arm oder unverheiratet zu bleiben, werde
unser Volk einen biologischen und Wirtschaft-
lichen Aufstieg erleben. Darüber hinaus
müsse cs gelingen, die Seele unseres Volkes
für Erb- und Nassenpflege und für die Er¬
kenntnis der biologischen Lebensnotwendig¬
keiten des Gesamtvolkes zu gewinnen.

Es gelte namentlich, dem deutschen Volke
und der Jugend klarzumachen, daß nicht
Bildung, Ucberheblichkeit und gutes Leben
des einzelnen den Wert des Lebens aus¬
machen, sondern daß es darauf ankommt,
eine gesunde Familie  zu begründen
und der eigenen Familie und dem Volke den
Bestand zu ermöglichen. Es müsse eine
Schul - und Hochschulreform  an¬
gestrebt werden, wobei SA .» und Arbeits¬
dienst eingesührt und diese Zeit durch Ver¬
kürzung der Schulzeit  wieder ringe-
holt wird. So erstrebe das Rcichsinnenmini-
sterium eine Verkürzung der Schulzeit. Es
müsse wieder möglich gemacht werden, daß
begabte Kinder nach 3 Jahren Volksschul¬
bildung zur höheren Schule gelangen kön¬
nen, und es müsse gelingen, das neunte Jahr
der höheren Schule zu einem Jahr der na¬
tionalpolitischen Erziehung umzuwandeln,
um Zeit zu gewinnen. Dann werde auch die
Hochschulreform leichter ru gestalten lein.

Diese Verzeichnisse sind bis zum 15. März
der Deutschen Arbeitsfront zu übermitteln.
In diesem Jahr wird allerdings diese Frist
verlängert . In den von den Treuhändern
der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront ein¬
zureichenden Verzeichnissen können Wirt¬
schaftszweige von untergeordneter Bedeu¬
tung zu einer Gruppe zusammengesaßt wer¬
den. Wirtschaftszweige, für die durch reichs¬
gesetzliche Regelung eine ständische Gliede¬
rung durchgesührt ist, wie z. B. für den
Reichsnährstand, sind stets als besondere
Wirtschaftszweige zu führen. Für die ihr
von den Treuhändern der Arbeit bezeichne-
ten Wirtschaftszweige hat die Deutsche Ar¬
beitsfront ihr als Sachverständige geeignet
erscheinende Persönlichkeiten vorzuschlagen,
und zwar je Wirtschaftszweig 5 Betriebs¬
führer und Gesolgfchastsangehörige (Arbei-
ter und Angestellte)» Die Treuhänder der
Arbeit können aus besonderen Gründen für
einzelne Wirtschaftszweige auch die Benen¬
nung einer größeren Anzahl von Sachver-
ständigen Vorschlägen. Als Gefolgschafts¬
angehörige sollen in erster Linie Vertrauens-
Männer in Vorschlag gebracht werden. Die
Vorschlagslisten haben Gültigkeit für die
Dauer eines Jahres (1. Mai bis 30. April).

Aus den von der Deutschen Arbeitsfront
in Vorschlag gebrachten Personen hat der
Treuhänder der Arbeit drei Viertel der Mit¬
glieder des Sachverständigenbeirats zu ent¬
nehmen; ein Viertel kann er frei, das heißt
ohne Vorschlag, berufen. Der Sachverstän¬
digenbeirat muß

erstmalig spätestens bis zum 3V. Juni ein¬
berufen
werden. Die Mitgliederzahl des Sachver-
ständigenbeirates soll 16 nicht übersteigen,
lieber diese gesetzlich vorgesehene Begren¬
zung der Mitgliederhöchstzahlhinaus besteht
für den Treuhänder der Arbeit hinsichtlich
der Zusammensetzungdes Beirates keinerlei
Bindung . Wenn es sich auch im allgemei¬
nen empfehlen wird, die Sachverständigen

-möglichst in gleicher Anzahl den Betricbs-
führern und Gefolgschaftsangehörigen zu
entnehmen, und auch bei den letzteren Ar¬
beiter und Angestellte tunlichst in angemes¬
sener Weise zu berücksichtigen, so hat der
Gesetzgeber doch bewußt darauf verzichtet,
in dieser Hinsicht bindende Vorschriften für
den Treuhänder der Arbeit zu erlassen. Das
hat seinen guten Grund darin , daß der Sach¬
verständigenbeirat lediglich Beratungsorgan
des Treuhänders der Arbeit sein soll, dem
also keine irgendwelche Abstimmungen er¬
fordernde Entscheidungen obliegen, und bei
besten Zusammensetzung daher auch keiue
Paritätsgrundsätze zu berücksichtigen sind.
Der Treuhänder der Arbeit ist daher auf
Grund der Freiheit , die ihm der Gesetzgeber
gelassen hat, in der Lage, den Sachvcrstän-
digenbeirat der tatsächlichen Wirtschasts-
struktur seines Bezirks w weit wie möglich
anzupassen. Er braucht daher z. B. nicht
peinlich darauf zu achten, daß bei der Zu¬
sammensetzung des Sachverständigenbeirats
etwa das Stärkcverhältnis der einzelnen
Wirtschaftszweigeuntereinander rein zahlen¬
mäßig unter allen Umständen gewahrt ist.
Vielmehr kann er einzelne Wirtschaftszweige
oder auch innerhalb eines Wirtschaftszwei¬
ges etwaige Großbetriebe, ihrer überragen¬
den Bedeutung entsprechend, im Sachverstün-
digenbcirat berücksichtigen, insbesondere für
den einen oder anderen Wirtschaftszweig,
wenn ihm dies geboten erscheint, auch meh¬
rere Sachverständige bestimmen.
Die Hauptaufgabe der Sachverständige»»»
ausschüsse

Sippen - statt Standesämter
Ministerialdirektor Dr. Sittt über di« Verkürzung der

Schulzeit



dagegen liegt auf dem Gebiet der Festsetzung
von Lohn, und Arbeitsbedingungen. Tarif¬
ordnungen oder Richtlinien für den Inhalt
von Betriebsordnungen und Einzelarbeits¬
verträgen kann der Treuhänder der Arbeit
oder sein Beauftragter nur nach vorheriger
Beratung in einem Zachvcrständigenausschuß
festsctzen. Darüber hinaus steht es aber im
Ermessen des Treuhänders der Arbeit, sich
der Mithilfe des Sachvcrstäudigcnausschusses
zu bedienen, wenn ihm das im Einzelfalle
geboten erscheint.

Abgesehen von den Fällen der Festsetzung
von Tarifordnungen und Richtlinien für
den Inhalt von Betriebsordnungen und Ein¬
zelarbeitsverträgen. wo die Beratung in
einem Sachverstündigenausschuß gesetzlich
vorgeschrieben ist. steht die Bildung von
Sachverständigenausschüssenim freien Er¬
messen des Treuhänders der Arbeit. Er ist
hierbei an keine Vorschlagslistengesetzlich ge¬
bunden. sondern kann die Sachverständigen
aus den ihm geeignet erscheinenden Persön¬
lichkeiten seines Bezirks bestimmen, und zwar
vornehmlich aus den Angehörigen des je¬
weils im Einzclfalle in Betracht kommenden
Wirtschaftszweiges. Die Zahl der Mitglie¬
der eines Sachverstündigenausschusses soll
acht nicht übersteigen. Die Sachverständigen
sollen möglichst in gleicher Zahl aus Be-
triebssührcrn und Angehörigen der Gefolg¬
schaft entnommen werden.

Die Sachverständigen erhalten eine ange¬
messene Entschädigung für den ihnen aus
der Wahrnehmung ihrer Tätigkeit erwach¬
senden Vcrdienstausfall und Aufwand sowie
Ersatz der Fahrkosten.
Tie Bekanntmachung der von den Treuhän¬
dern der Arbeit erlassenen Richtlinien und
Tarifordnungen
erfolgt im Reichsarbeitsblatt. Im Reichs¬
arbeitsministerium wird ein Register der
Richtlinien und Tarifordnungen (Tarifregi¬
ster) geführt und eine Sammlung der er¬
lassenen Richtlinien und Tarifordnungen
angelegt. In das Tarisregister und die
Tarifsammlung kann während der regel¬
mäßigen Dicnststunden Einsicht genommen
werden: auch wird auf Verlangen eine
schriftliche Auskunft über die Eintragungen
in das Tarifregister kostenlos erteilt. Ferner
haben die Treuhänder der Arbeit aus Ver¬
langen kostenlos Anskunst über die von
ihnen erlassenen Richtlinien und Tariford¬
nungen zu geben.

Für lohnstatistische Zwecke ist den Füh¬
rern von Betrieben mit in der Regel minde¬
stens 5V Beschäftigten die Verpflichtung auf-
erlegt. zwei Abdrucke der Betriebsordnung
dem Statistischen Reichsamt (Abteilung für
Sozialstatistik) einzusenden, falls die Be¬
triebsordnung die Höhe des Arbeitsentgeltes
regelt. Auch in sonstigen Fällen können das
Statistische Neichsamt wie die Treuhänder
der Arbeit die Einreichung eines Abdruckes
der Betriebsordnung verlangen. In Ergän¬
zung der Vorschrift des 8 28 des Gesetzes be¬
stimmt die Durchführungsverordnung, daß
etwa verhängte Geldbußen zum Besten der
NT .-Gemeinschaft ..straft durch Freude" zu
verwenden sind.

Wmlvekr feilscht um Vesten
und Pfründen

Und der englische Gesandte ruft zur Hilfe
für die Wiener Kinder auf

Wien. 14. März.
Tie Heimwehrführung trat am Mittwoch

unter dem Vorsitz des Bundesführers Star¬
hemberg  zu einer Tagung zusammen, an
der der Vizekanzler Feh.  der Bundeskom¬
missar Steidle  und sämtliche Landesfüh¬
rer teilnahmen. Im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stehen die grundsätzlichen
Forderungen der Heim wehr auf
maßgebende Beteilig ring am  Re¬
gie  r u n g s s h stc in. Durchführung des
autoritären Regierungskurses in den Län¬
dern lind Uebcrlassung maßgeben¬
der Ministerposten.  Im wesentlichen
soll es sich bei den Forderungen der Heim¬
wehrbundesführung um die Einräu¬
mung bestimmter einflußreicher
Posten handeln.  Durch die von Doll¬
fuß vollzogene Ernennung des Fürsten
S chö n b u r g - H a r t e n ste i n zum Hee¬
resminister ist die Forderung der Heimweh¬
ren auf Einräumung dieses Postens gefallen.
Dagegen wird von Heimwehrseite verlangt,
daß neben dem Christlich-Sozialen Bundes¬
kommissar für Wien. Schmitz , der künftig
erster Bürgermeister von Wien werden wird,
der Vnebttrgermeister aus Hcimwehrkreisen
ernannt wird. Die Forderung auf Einräu¬
mung eines Ministerpostens ohne Geschäfts¬
bereich für den Bundesführer Starhem¬
berg  ist in den letzten Tagen wieder auf-
gegeben  worden , da der Bundesftthrer
sich seine Handlungsfreiheit wahren will
und in Heimwehrkreisen die Befürchtung be¬
stehen soll, daß der Eintritt des Bundesfüh¬
rers in das Kabinett zu bestimmten Bindun¬
gen der Heimwehrführung gegenüber der Ne¬
gierung führen würde. Dagegen soll der
stellvertretende Bundesführer Steidle
setzt verlangen, daß das von ihm geleitete
Bundeskommissariat für Propaganda zu
einem Ministerium erhoben und er als
P r o P a g a n d a m i n i st e r in das Kabi¬
nett ausgenommen wird. Einen weiteren
Berhandlungspunkt soll die Aufrechterhal-
tiing des Freiwilligen Schutzkorps bilden,
dem die Heimwehren angehören und das
gegenwärtig 50 000 Wann umfaßt . In lei-

Paris greift London an
Frankreich will für das Scheitern

der Abrüstungsverhandlungen nicht verantwortlich sein
Paris , 14. Mürz.

Mit der bevorstehenden französischen Ant¬
wort auf die englischen Abrüstungsvorschläge,
die jetzt täglich in der Presse abgehandelt
wird, beschäftigt sich Mittwoch Pertinax im
„Echo de Paris ". Auch er erklärt cs für
ausgeschlossen, daß die französische Negie¬
rung diesen Vorschlägen zustimmen werde.
Typisch für den Verfasser ist die Begrün-
düng, daß eine solche Zustimmung „einer
Legalisierung der Vertragsverletzung, die
Deutschland durch die Aufrüstung began¬
gen habe", gleichkäme.

„Petit Parisien " sagt ebenfalls eine nega¬
tive Anwort voraus . Die einzigen Schwie¬
rigkeiten. die der Abfassung der französischen
Antwort noch entgegenständen, lägen in der
Form, in der man den französischen Stand¬
punkt darlegen wolle. Man habe französt-
scherseits genügend auf die Gefahren auf¬
merksam gemacht, die die englischen und ita¬
lienischen Äbrüstungsvorschläge für die fran¬
zösische Sicherheit bedeuteten. Es scheine
aber, als ob man bisher die Frage ganz
außer acht gelassen habe, daß die englischer
Vorschläge ..eine direkte Untergrabung de?
Versailler Vertrages " und des Völkerbunds-
Paktes bedeuteten.

Hier geht das Blatt zu einem wenig Höf-
lichen Angriff auf England über, indem es
fortfährt, man müsse sich fragen, was auS
der Achtung vor den Vertrügen werde, wenn
sich eine Macht das Recht anmaße, grund¬
legende Aenderungen an diesen Verträgen
vorzunehmen, ohne die anderen Mächte vor-
her zu befragen, und was aus dem ganzen
Teil V des Versailler Vertrages werde, der
die Militärklauseln enthalte , wenn er „nicht
nur von Deutschland mit Füßen getreten"
(!) werde, sondern auch von denjenigen
Mächten, die ihn dem Reich aus Persönlichen
Gründen eigener Sicherheit aufgezwungen
hätten.

Russische Hilst skr Srautreich
ez. London, 14. März.

In politischen Kreisen verlautet , daß Ruß-
laizp beabsichtige, für den Fall des Scheiterns

der Abrustungsverhandluttgen aktiv in die
europäische Politik einzugreifcn. Das soll in
der Form geschehen, daß Litwinow  einen
sogenannten neuen  S ich e rh  c i t 8 P l a n
allen europäischen Staaten Vorschlägen
werde, der aus zwei Teilen bestehen soll:

Einem  Nich tangrisfsabkommcn
und einem  Vertrag gegenseitigen
Beistandes , wobei die bereits im Vor¬
jahre angenommene Kennzeichnung des Be¬
griffes des Angreifers als Grundlage ge¬
nommen werden soll.

Litwinow scheint hier Frankreichs Schüt¬
zenhilfe leisten zu wollen, da dieses System
des gegenseitigen Beistandes die Gleich¬
berechtigung avlehnt,  andererseits
aber automatische Sanktionen
Vorsicht, die weit über die bisher bestehende
Vertragsgarantien (Locarnopakt) hinaus-
gehen.

In England findet dieser russische Plan
keine Zustimmung,  da man fürchtet,
daß das britische Reich in europäische Ver¬
wicklungen hineingezogen werden kann, die
gerade durch die von Frankreich abgelehnten
Abrüstungsvorschläge vermieden werden soll¬
ten. Ter Plan Litwinow. wird daher kein
anderes Schicksal erleiden, als sein Projekt
eines baltischen Blockes gegen Deutschland.

rir

Barths»reist nach Warschau
Warschau, 14. März.

Die französische Negierung hat Außen¬
minister Beck mitgeteilt, daß A.ußenminister
Barthou  im April seinen beabsichtigten
Besuch in Warschau abstatten wird. In der
Mitteilung wird die Hoffnung ausgespro¬
chen. daß diese Fühlungnahme zu einer
Festiguneg der Zusammenarbeit der beiden
Verbündeten Völker beitragen werde.

Oberst Beck hat in seiner Antwort der
lebhaften Genugtuung der polnischen Regie-
rung über diesen Besuch Ausdruck gegeben
und betont, daß er die Ansicht BarthouS
über die Bedeutung dieses Zusammentreffens
in vollem Umfange teile.

Ohrfeigen für die Emigranten
Außenpolitische Aussprache im polnischen Sejm

Warschau, 14. März.
Am Dienstag wurden in der letzten Voll¬

sitzung des Sejm u. a. das Ermächtigungs¬
gesetz für den Staatspräsidenten für die
Dauer der Parlamentsferien sowie der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1034/35 in der vom Senat erledigten Fas¬
sung verabschiedet.

Im Namen des Regierungsblocks gab der
Hauptberichterstatter des Haushaltsausschus-
scs, Miedzinski,  vor Schluß der Sitzung
eine Erklärung über die Innen - und Außen¬
politik der Negierung ab. Eingangs hob er
hervor, daß es gerade die Außenpolitik der
Regierung sei, die in der breiten Oefsentlich-
keit des Landes Zustimmung finde. Es könne
keine Rede davon sein, daß Außenminister
Beck sich in Moskau wegen leiner Politik ge¬
rechtfertigt habe. Im Gegenteil, er sei dort
wegen des Abschlusses des bekannten Ab¬
kommens mit dem Deutschen Reich von maß¬
geblichster Seite beglückwünscht worden.
Wenn die deutschen Emigranten glaubten.
Polen werde aus dem Grunde, da sie sich
nicht zu behaupten vermochten und Deutsch¬
land verlassen hätten , mit Berlin einen Krieg
vom Zaun brechen, so seien sie völlig im
Irrtum . Polen habe keinerlei Absicht, dies

zu tun . Das Gerede von einem Schaukeln
der Polnischen Außenpolitik zwischen Berlin
und Moskau beruhe auf einem Mißverständ¬
nis . Es sei eben eine Tatsache, daß Polen
zwischen Berlin und Moskau liege. Solange
Rapallo und Locarno bestanden hätten, sei
Polen bedroht gewesen. „Darum hat die
Politik der polnischen Regierung, die eine
mutige Politik ist und den Stier an den Hör¬
nern packt. die unmittelbare Bedrohung un¬
mittelbar gelöst." Berlin und Moskau seien
dauernde Tatsachen, unabhänaia davon, wer
dort regiere. Indessen wäre es ein grundsätz¬
licher Fehler, sich in der Außenpolitik von
Sympathien und Antipathien gegenüber dem
jeweiligen innerpolitischen Kräfteverhältnis
in einem dieser Länder leiten zu lassen. Im
Augenblick, wo Hitler erklärt habe, er sei
nicht geneigt, seine Ideen und seine Ansprüche
auf den Spitzen der Bajonette zu tragen,
seien wir mit dieser Politik einverstanden
und gingen zum Frieden. Die Nichtangriffs¬
verträge würde nur von solchen abgeschlos¬
sen, die zur Verteidigung bereit seien. Darum
habe Polen trotz der Nichtangriffsverträge
seine Wehrmacht um keine einzige Division
verringert . Das sei gesunde Vernunft und
daran halte sich die Polnische Außenpolitik.

lenden Hetmwehrkreisen soll ernste Be¬
sorgnis über die weitere Finan-
»ierung dieses sehr kostspieli¬
gen privaten Schuhkorps  bestehen.
Man will daher jetzt die Frage erörtern , wie
weit die Aufrechterhaltunq des Scbutzkorvs
mit öffentlichen Mitteln möglich ist, ohne
daß das Freiwillige Schutzkorps seine angeb¬
liche Unabhängigkeit gegenüber der Regie¬
rung aufzugeben gezwungen wird.

*
Der englische Botschafter in Wien, Sir

Philipp Gibbs,  hat . wie berichtet wird,
von der englischen Hilfsorganisation „Für
die Rettung des Kindes" dringende
H i l f e f ü r d i e ö st e r r e i chi s che n K i n-
der angefordert.  Es herrsche große
Armut in den Familien der Leute, die bei
den letzten Kämpfen getötet worden seien
oder wegen ihrer politischen Einstellung ihre
Arbeit verloren hätten . Der Präsident der
Organisation , Lord Noel - Buxton,  ist
am Montag nach Wien abgereist. Das so¬
eben von Wien zurückgekehrte Mitglied deS
Hilfswerks Miß Anderson  erklärte , daß
viele Tausende wegen ihrer po¬
litischen Meinung ihren Lebens¬
unterhalt verloren  hätten . Tie
Größe der Armut in Wien könne nicht
geschildert werden.

PonmeiM»i»er»lsiir EurePresst

Neueste Nachrichten
Der Herr Reichspräsident empfing gestern

den deutschen Botschafter in London, v. Hösch.
NeichSbankpräsident Dr . Schacht hat auf

der Rückreise von Basel der badischen Re¬
gierung einen Besuch abgestattet und die Ge¬
legenheit zu einer Zusammenkunft mit den
führenden Persönlichkeiten der Wirtschaft
Badens benutzt.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP , er¬
läßt folgende Bekanntgabe : „Auf wiederholte
Veranlassnng wird hiermit zur Kenntnis ge¬
bracht, daß die derzeitige Mitgliedersperre in
absehbarer Zeit nicht aufgehoben wird . Ge¬
suche von Volksgenosse» um Ausnahme in die
Partei sind daher zwecklos."

Um Mißverständnisse zu beseitigen, wird
von zuständiger Seite darauf hingciviesen,
baß sich das Reichserbhofgerichtnicht in Celle,
sondern in Berlin W. 8, Wilhclmstraße 72,
befindet. Celle ist Sitz des preußischen Lan-
beserbhofgerichts.

Die österreichische Bundesregierung hat
eine Verordnung erlaßen , wonach Arbeit¬
nehmer, die wegen staats - oder regierungs¬
feindlicher Tätigkeit verurteilt werde«, aus
ihrem Dienst- bzw. Arbeitsverhältnis ent¬
laßen werden mäßen.

Ab 15. März ist allen Wehrpflichtigen in
der Schweiz die Annahme oder der Besitz
ausländischer Orden verboten worden. Bis¬

her galt ein derartiges Verbot nur für einen
Teil der Wehrpflichtigen. Die Schweiz selbst
verleiht bekanntlich nieder Orden noch Titel.

I » Budapest ist ein Spionageskandal auf¬
gedeckt worden. Wegen Militärspionage für
die Tschechoslowakeiwurden 47 Personen,
darunter 4 ungarische Obersten, verhaftet.

er Am,»gmM ir Bntaftmgm
lm StwMSkM«,

Paris , 14. Mürz.
Im Zusammenhang mit dem Staviskh-

Skandal sind, wie „Petit Parisien" meldet
bisher möge,amt 23 Anklagen erhoben wor-
den. die in 17 Fällen zur Verhaftung geführt
haben.

Verhaftet sind in Paris >- Frau Staviskh.
Henry Depardvn. Romagnino, Rechtsanwalt
Guibaud-Ribaud, Vvix, der Boxer Riemen,
Maingourd und Farault.

Verhaftet sind in Bayonne:  Garat,
Bonnaure , Dubarry , Darms , Hahotte. Tis-
sier. Cohen, Guebin, DesbrosM.

Auf freiem Fuß  befinden sich die An¬
geklagten Ahmard, Digoin, Bayard , Peyron-
net, Konstantin und Boyer.

Der Parlamentarische Untersuchungsaus¬
schuß für den Stavisky-Skandal setzte die
Vernehmung des Rechtsanwaltes und ehe¬
maligen Attaches im Finanzministerium
G u i b o u d - R i b o u d bis in die späten
Abendstunden fort. Man besaßt sich mit der
linksgerichteten Zeitung „Volonts ", deren
Direktor Dubarry  bekanntlich im Unter¬
suchungsgefängnis sitzt. Gutboud-Nibaud
mußte zugeben, daß das Blatt von Staviskh
weitgehende Unterstützungen erhalten habe.
Er erklärte aber gleichzeitig, daß auch die
französische Regierung monat¬
lich 40 000 Franken zahlte,  obgleich
sie zumindest seit April 1933 die Beziehungen
des Blattes zu Staviskh gekannt haben müsse.
Die Frage eines Ausschußmitgliedes, ob ibm
bekannt sei, daß die „VolantS" auch von an¬
deren Negierungen Unterstützungen erhalten
habe, beantwortete Guiboud-Ribaud ver¬
neinend.

KommunmWe Zentrale
ln-er Bukowina aiiögeksben

30 Führer verhaftet, darunter 28 Juden
Bukarest, 14. März.

Der rumänischen Polizei ist nach wochen¬
langen Vorbereitungen ein großer Schlag ge¬
lungen. Die größte und am besten organisierte
kommunistische Organisation der ganzen Buko¬
wina konnte in Czernowitz  unschädlich ge¬
macht werden. Berge von Propagandamate¬
rial , Druck- und Vervielfältigungsapparate,
Flugblätter und der ganze Schriftwechsel mit
dem In - und Auslände, ist der Polizei in die
Hände gefallen. Festgenommen wurden
3 0 Führer , unter denen 28 Judensind!

Nachrichten
aus aller Welt

Die NSBO . Berlin beabsichtigt in Ge«
meinschaft mit der Deutschen Arbeitsfront
und der NS .-Gemeknschaft „Kraft dnrch
Freude " die Abhaltung eines Ostervolks-
flngtages . Dieser Tag soll unter dem Motto:
„Das Verkehrsflugzeug gehört dem Volke"
stehen.

In Nierstein (Rhein) erschoß der 21jührige
Georg Idstein seine 10jährige Geliebte, die
Schneiderin Lustcnberger, und deren Mutter
und verletzte sich selbst so schwer, daß an sei¬
nem Aufkommen gczweifelt mird.

Das Schwurgericht Stettin verurteilte den
2? Jahre alten Autoschlosser Beruh . Rothen¬
burg aus Stettin wegen Mordes in zwei
Fällen und Unterschlagung zweimal zum
Tode und zu 3 Jahren Gefängnis . Der Ver¬
urteilte hatte seine Mutter und seine Tante
ermordet.

Schweizer Banken »nd Versicherungsgesell¬
schaften planen -e« Ban eines große» „Has¬
ses der Schweiz" in Berlin . In ihm sollen di«
Reisebüros der Schweizer Bundesbahn so¬
wie Läden «nd Ausstellungsräume mit Er¬
zeugnissen der Schweiz «ntergcbracht werden.

Das Leipziger Stöbt . Presseamt teilt mit:
Wie schon 1930, 32 und 33 sind auch jetzt einige
Fälle von Papageienkrankheit in Leipzig aus¬
getreten . Es handelt sich um 3 Erkrankun-
ge» und 3 Veröachtsfälle. 2 Erkrankungen
sind tödlich verlausen. Die Erkrankungen las¬
sen sich auf die Berührung von Wellenfttti-

m zurückführen.
Bei einem Lawinenunglück im Kleine«
alsertal bei Oberstdorf kamen drei Perso-
n, darunter eine Frau , ums Leben.
Die niederländische Polizeibehördcbcav.
itiat eine Reihe von Beamten als Piloten
Eden , u l- ff-n, um so den Grundstock
aer aktiven Luftpolizet z« schaffen.
Ein mit v Personen besetzter Kraftwagen
irzte bet Limoges (Frankreich) in einen
eich. Drei Insassen ertranken.
In Beirut stürzte ein altes Haus ein, in
m sich ein Hotel und ein Kaffee befanden,
isher hat man aus den Trümmern 15 Tote
,d 10 Schwerverletzte hervorgezogen. Man

höher sein wird.
Bei einer Dynamitexplosion unweit von La

Libertad in Salvador find über 400 Perso¬
nen ums Lebe» gekommen. Die Zahl der
Schwerverletzte» ist erheblich. 253 Listen mit
Dynamit sind in die Lust geflogen.

*



Aus Stadt und Land
Bor einem Jahr

Der gestrige FrühjahrSmarkt mag bei man-
Hen Erinnerungen an die Ereignisse vor
einem Jahr hervorgerufen haben. Um diese
Zeit ging die Welle der nationalsozialisti¬
schen Revolution mit elementarer Gemalt
durch Deutschland und riß alles mit sich fort.
Der Sturm fegte durch Betriebe und Amts¬
stuben, und von den öffentlichen Gebäuden
flatterten alö Zeichen beS Sieges die roten
Hakenkreuzfahnen. So auch in Ealiv. Gestern
vor einem Jahr geschah, was wir heute kaum
zu fassen vermögen. Trotz ihrer Niederlage
glaubten die Gegner des neuen Staates , daß
es in ihrer Macht läge, das Hissen der neuen
Fahne zu verhindern . Sic verlangten , daß
die Fahne des Dritten Reiches vom Nathans
verschwände. Damit wäre dein Ansehen des
Nationalsozialismus in Calw ein gefähr¬
licher Schlag versetzt worden. Die Fahne war
in Gefahr. Das Symbol, für das jeder echte
Nationalsozialist bereit ist, sein Leben zu las¬
sen. Da griff Sturmführcr Bauer  ein und
verhinderte mit eiserner Energie und Ge¬
walt, unterstützt durch SA . und Gcmeinöe-
polizei, daß die Fahne cingczogeu wurde.

Ein Jahr ist seither vergangen, und dieses
hat so Großes und Gewaltiges mit sich ge¬
bracht, daß mau nur noch mit Grausen an
die Zeiten der deutschen Zerrissenheit zurück-
blickcn kann. Die Erinnerung an die Ereig¬
nisse vor einem Jahr muß zugleich eine Mah¬
nung sein, allzeit derer dankbar zu gedenken,
die dieses neue Reich durch Einsatz ihrer gan¬
zen Persönlichkeit erkämpft haben.

Wegsall des Eintopsgerichtssonutagö
Die Krcisfnhrung dcS Wintcr-

hilfswerkS  teilt mit : Im Hinblick auf
das Arbeitsbeschaffnngöprogramm der Neichs-
regierung kommt die Einrichtung dcS Ein-
topfsvnntags für die nächsten Monate in
Fortfall . ES ist beabsichtigt, die bewährte
Einrichtung mit Beginn des nächsten Win¬
ters wieder cinzusühren.
Die deutschen Berussstäude beteilige» sich mit

einem Souderopfer am Wiuter -Hilfsmerk
Um den Kampf des Wintcrhilfsiverks „Ge¬

gen Hunger und Kälte" siegreich zn Ende zu
führen, hat sich nach Fühlungnahme mit der
Neichsführnng der NS .-BolkSwohlfahrt der
Nckofei, ReichSvcrband Deutscher Kanfleute
des Kolonialwaren -, Feinkost- und Lebens¬
mittel-Einzelhandels als amtlich anerkannte
Spitzenvertretung dieses Berufsstandes be¬
reit erklärt , durch alle Verufsangehörigcn
sich außer den lausenden Spenden noch mit
einem neuen Sonderopfer  am Winter-
hilfSiverk zu beteiligen.

In den nächsten Tagen schon werden Sie
überall in den Feinkost-, Kolonialwaren - und
LebensmittelgeschäftendaS neue Plakat „Dein
Kaufmann opfert für daS Winter -Hilfswcrk
in der Rekofei-Sondcrspende" im Schaufen¬
ster und im Laden ausgchängt finden. Alle
diese Geschäfte haben sich im Bewußtsein
ihrer engen Verbundenheit mit der deutschen
Volksgemeinschaft und der deutschen Heimat
bereit erklärt , durch ein neues Souderopfer
dem Wintcr -HilfSwerk einen letzten und ent¬
scheidenden Erfolg zn sichern.

Der Calwer Frühjahrsmarkt
Unsere Jahrmärkte pflegen im allgemei¬

nen nicht vom Wetter begünstigt zu werden.
Nichtsdestoweniger lag am gestrigen Markt¬
tag Frühlingssonne über der Stadt , so daß
die äußeren Voraussetzungen für einen er¬
folgreichen Marktverkauf gegeben waren
Allein der starke FrühlingSwind wurde nicht
gern in Kauf genommen. Mehr ivic einmal
entführte er den schimpfenden Bndenbesitzcrn
einen Teil der Waren — zum Ergötzen man¬
cher Marktblimmlcr . Wiederum war eine
sehr große Anzahl von Ständen mit Ver-
kaufsartikcln aller Art ausgestellt,' auch solche
mit Einheitspreisen fehlten leider nicht. Die
größte Zuhörerschaft hatten, wie üblich, die
Besitzer der verschiedenen „Wnnderartikel"
Die Wahrsager sind glücklicherweise ver¬
schwunden.

Der Verkehr auf dem Marktplatz und den
anliegenden Straßen war ziemlich lebhaft,
doch entsprach ihm nicht die Kauflust, die
ziemlich gering war . Einen nicht geringen
Schrecken erlebte ein Bauersmann , der beim
„Waldhorn" 100 die er beim Vichver-
kauf erlöst hatte, verlor . Aber bald konnte
er das Geld zu seiner Freude wieder aus
der Polizeiwache in Empfang nehmen. Die
ehrliche Finderin , eine Landfran , konnte
kaum glauben, daß die beiden Geldscheine, die
auf der Straße lagen, tatsächlich zwei echte
80-ers.E-Scheine wären.

Der S chw cincmarkt  fand gestern erst¬
mals auf dem Brühl statt. Die neue Rege¬
lung wurde sowohl von Käufern wie Ver¬
käufern begrüßt. Der Viehmarkt war ziem¬
lich belebt, und es wurden zahlreiche Kauf¬
geschäfte getätigt.

Tödlicher Unfall
Aus Alten steig  wird berichtet: Am

Dienstagabend gegen 8 Uhr vernnglückte auf
der Talstraße zwischen der Lohmiihle und
dem Bernecker Bahnhof der 27 Jahre alte
ledige Schreiner Georg Ruß von Mar¬
ti  n s m o o S tödlich. Er streifte mit seinem
Motorrad einen der SicherungSstcine, die
wegen dem Umbau der Straße am Bankett
liegen, und kam dabei so unglücklich zn Fall,
baß er einen schweren Schädclbruch erlitt
und bewußtlos liegen blieb. Er wurde sofort >

Calwer Standesamtsnachrichten
aus den Monate« Januar und Februar 1934

Januar:
Geburten:
2. Jan .: Horst Karl, Sohn der Feinmccha-

nikeröeheleute Günzlc  in Bad Liebcnzell,-
5. Jan .: Rolf, Sohn der Schlvssersehelcute
Gg. Heinkel  in Calw,- 3. Jan .: Heinz Ar¬
nold, Sohn der GastwirtSehel. Karl Mörsch
in Stat . Teinach,- 6. Jan .: Elisabeth Christine,
Tochter der LokheizerSehelcntc Otto Wacker
in Calw,- 6. Jan .: Waldemar, Sohn der Gärt-
nerschclente August Rn ding er  in Calw,'
10. Jan .: Arthur , Sohn der Hilfsarbeiters-
cheleute Robert Talmongros  in Neu-
hcngstctt,' 14. Jan .: Albert, Sohn der Obst¬
händlerseheleute Nnö. Hauser  in Calw:
14. Jan .: Eva Johanna, - Tochter der Kauf-
mannsehcleute Oskar Braun  in Calw:
20. Jan .: Hermann Erwin , Sohn der Arbei-
terSehelcutc Hermann Flad  in Calw-Tan-
neneck: 23. Jan .: Ernst Adolf Martin , Sohn
der ArchitektenehcleuteErnst Kicfncr  in
Calw.

Heiraten:
In Calmbach am 28. Jan .: Herin. Bauer.

Friseur , mit Helene S o m m e r, Postassisten-
tiu, beide von Calw: in Effringcn am 13
Jan .: Gottlicb Traub,  Schreiner von Eff-
ringen, mit Martha Schüttle  von Calw:
in Eurityba am 28. Jan .: Paul Oskar
Geh de, Bankbeamter, mit Anna Maria
Nipp mann,  Kindergärtnerin von Calw:
in Stuttgart am 16. Jan .: Albert Hoff¬
man », Mechaniker , mit Helene Dal-
colmo  von Calw.

Stervefälle:
0. Jan .: Maria Eva Bnrkhardt,  led.

Nentncrin in Calw, 85 Jahre alt,- 10. Jan .:
Karoline S t a ud en m a y e r, Witwe in
Calw, 89 Jahre alt : 14. März : Marie Bre n-
n e r , Fnhrmannswitwe in Calw, 88 Jahre
alt : 17. Jan .: Emma West er mann,  Zim-

mermeistersehefrau von Hirsau, 80 Jahre alt:
20. Jan .: Paul Heugle,  verh . Metzgermci-
ster in Calw, 60 Jahre alt : 28. Jan .: Karl
Heinrich Essig,  verh . Flaschnerobermeister
in Calw, 71 Jahre alt : 28. Jan, : Christine
Roller,  Kupferschmiedswitwe in Calw, 63
Jahre alt : 31. Jan .: Daniel Friedrich Ba¬
cher , verh. Postafsistcnt i. N. in Calw, 70
Jahre alt.

*

Februar:
G eburten : Am 3. Else Eva, Tochter der

MetzgcrmeisterSchclentc Bauer  in Calw:
8. Christine, T . d. Milchhändlersehelcutc A.
Erhard  in Nötenbach: 9. Paul Adolf, Sohn
der Gartenarbeitersehel . Wacker in Calw:
18. Elfriede, T . d. SchlosserSehel. Gg. Weber
in Calw: 20. Heinz Albert, S . d. Schreiners-
ehelcute A. Neichardt  in Ncnbnlach: am
23. Manfred Georg, S . b. Küblcrmeistersehel.
Gg. Eiscnhardt  in Calw: 23. Alfred Aug.,
S . d. Vermess.-Obcrsekr.-Ehelcutc in Calw.

Heiraten:  In Stammheim am 2. 2. 34
Johannes Schütz , Fabrikarbeiter in Stamm¬
heim mit Mathilde Rappolü  von Calw. —
Am 17. 2. 34 in Calw Wilhelm Dalcolmo,
Schreiner in Calw, mit Maria Münz  von
Hausen a. d. N.

Sterbefülle:  Am 3. Ernestine Karoline
B u ck, Schrcinersehefrau in Calw, 89 Jahre
alt : 42. Jakob Friedrich Ger lach , verh.
Zugführer in Calw (87I .): 14. Gottl . Hüll¬
wort  h, verw. Nbahnoberschaffner i. N. von
Stntgart (73J .j, 16. Karl N icma  n n, verh.
Walkmeister in Calw (33j4 I .) : 20. Joh . Jak.
Baeuchle,  verh . Oberpräzcptor i. N. in
Calw (76̂ k J >): 22. Katharine Schneider,
Mnllerswitwe in Calw (74J .j : 26. Emil
Christian Hammer,  verw . Löwenwirt in
Calw (71J .j : 27. Jakob Ginadcr,  verh.
Landwirt in Stammheim (64J .j.

" Hausvater Stanger zum Gedächtnis
AuS Müttli ilgen  wird uns geschrieben:

Als am letzten Dienstag die Kunde durch den
Ort eilte : „Vater Stanger ist gestorben!" sah
mau s den Gesichtern der Ortsbewohner an,
daß viele, die sich's vorher nicht eingestan¬
den, den Verstorbenen geliebt haben Und
warum sollten sie's nicht? — Vater Stanger
hatte seit feinem Hiersein nur Gutes getan
und jedes einzelnen Bestes gewollt! — Biele
Hilfe auch materieller Art ging von ihm aus
und mancher, der über ihn schimpfte, ist mit
Gaben reich bedacht worden nach dem Grund¬
satz, baß die linke Hand nicht wußte, was die
rechte tat.

Nun ist diesem segensreichen Wirke» ein
Ziel gesetzt worden durch den Tod. — Schon
seit Jahren körperlich gebrechlich — aber
nicht eigentlich krank — war sein Geist noch
frisch, und erst vor wenigen Tagen hat er
noch zu einer Versammlung gesprochen.
Eine scheinbar leichte Erkältung erforderte
am letzten Sonntag Bettruhe , aus welcher er
sich nicht mehr erheben sollte. Ruhig und
friedlich ist er nun am Dienstag cingeschlum-
mert und hinübergegangen zum ewigen
Schauen, in jene Gefilde, von denen er sei¬
nen Zuhörern oft genug erzählte und in jene
Herrlichkeit, die er sich längst sehnlichst
wünschte. Durch den Tod seiner Frau im
März 1928 hatte er einen schweren Verlust
erlitte », aber durch die Mitarbeit treuer
Freunde wurde auch diese Lücke ausgefüllt,
und das ganze Werk nahm eigentlich von da
an erst recht neuen Aufschwung! Eine große
Freude für den Verstorbenen war das Er¬
leben des Aufbruches eines neuen Deutsch¬
lands . — Schon seit Jahren wies er in sei¬
nen Reden immer auf eine noch kommende
Gnadenzeit hin, und wenn er sich politisch
auch nicht öffentlich betätigte, so war es doch
längst kein Geheimnis mehr, daß er ein An¬
hänger unseres großen Führers war und für
diesen betete!

Als im Juli 1908 vom Stuttgarter Ein¬
wohnermeldeamt die Abmeldung des Natur-
heilkundigen Friedrich Stanger mit Frau
auf dem Nathüüs in Möttlingen eintraf
ahnte wohl noch niemand, daß damit für die
Gemeinde Möttlingen eine neue Epoche an-
brcchen sollte. Der damals 63jährige Mann,
der ja von Möttlingen stammte und kurz der
„Friederle " genannt wurde, war ja den älte¬
ren Ortsbewohnern gut bekannt: und ob der
sich nun in Möttlingen cinmietete oder in
Stuttgart wohnen blieb und von dort aus ab

und zu hierhcrkam, um „Stunden " zn halten,
ließ die Allgemeinheit hier zunächst gleich¬
gültig. — Als dann im Jahr 1909 mit dem
ersten Bauteil der „Arche" begonnen wurde.
Härte man mancherlei Bemerkungen : harte
doch der Bauherr — wie er selbst sagte —
ganze 40 Mark nach Möttlingen gebracht. —
Immer wieder erklärte Stanger , daß er von
Gott berufen und dieser Bau ihm befohlen
sei zur Rettung irrender Seelen.

Im Laufe der Zeit gab es Spott und An¬
fechtungen genug, die bas kleine Häufchen
von Anhängern zn bestehen hatte, und auch
Stanger selbst wurde wiederholt eingehen¬
den Verhören unterzogen, weil er von ge¬
wissen Seiten immer als „Wunderdoktor"
angeschwärzt wurde. — Nachdem aber —
trotz aller Hindernisse — oder gerade deshalb
— die Sache sich immer mehr ansbreitete , die
Bauten sich immer mehr erweiterten , und der
Zulauf — hauptsächlich von auswärts immer
größer wurde, sagten sich doch viele Möttlin-
ger, baß diese Tatsachen nicht mit Spott ab¬
getan werden könnte». Viele gingen in die
Andachten aus Neugierde und kamen ande¬
ren Sinnes nach Hause, durch die auS den
Worten Vater Stanzers strömende Liebe be¬
zwungen, die allen  galt . Immer mehr ging
cs vorwärts , und erst in den letzten Jahren
noch erlebte das Christliche Erholungsheim
Ncttungsarche einen Aufschwung, der es zu
einem Unternehmen machte, das weit und
breit nicht zu finden ist.

Das kleine Dorf Möttlingen hat oft mehr
Fremde beherbergt als es Einwohner zählte,
und die Statistik des Fremdenverkehrs zeigt,
daß es im Bezirk und weit darüber hinaus
wohl einzig dastcht. Durch die vor längeren
Jahren erfolgte Umwandlung in eine G.m.
b.H. und Aufstellung einer diesbezüglichen
Satzung wurde jedweder Eigennutz irgend
eines Einzelnen vollständig ausgeschaltet,
und weit über Deutschlands Grenzen hinaus
ist das segensreiche Wirken Vater Stanzers
bekannt geworden. — Wie es nun weiter¬
gehen soll, steht in Gottes Hand! — Jeden¬
falls ist der gute Same , der in der „Ret¬
tungsarche" ausgestrcut wurde, nicht ver¬
loren und wir hoffen, baß die berufenen Ver¬
treter des Werkes dieses im Sinn und Geist
Vater Stanzers weiterführen auch fernerhin
zn Nutz und Frommen der notleidenden
Menschheit und zum Segen irrender und ge¬
ängsteter Seelen ! — G.

ins Bezirkskrankenhaus überführt , wo er.
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, gegen Mitternacht verschieden ist. Der
Verstorbene war bis vor kurzem in der
Möbelwerkstätte von Otto Klein in Alten-
steig tätig und erfreute sich hier allgemeiner
Beliebtheit.
Die Biene» und ihre Bedeutung im Haushalt

der Natur
Das deutsche Volk sucht sich auf allen nur

möglichen Gebieten, besonders aber auf dem
der Ernährung , vom Ausland unabhängig zu
machen. Neben der Viehzucht und dem Acker¬
bau wird dem deutschen Obstbau eine große
Beoenkung zugeschricben. Die Nebung und
Forderung des Obstbaues verlangt aber

neben der Düngung , der Schädlingsbekämp¬
fung und einem sorgsamen Schnitt des Bau¬
mes eine starke und gesunde Bie¬
nenzucht.  Darum dürfen die Obstzüchter
zu ihrem eigenen Vorteil nicht das unbeachtet
lassen, was die Natur erstrebt und sich als
wertvoll erwiesen hat, wenn die auf Verbesse¬
rung der Obsternte» gerichteten Bestrebungen
einen greifbaren Erfolg haben sollen.

Die Bestäubungen unserer Blütenpflanzcn
werden zu etwa 80 Prozent beim NahrungS-
erwcrb durch Insekten getätigt . Selbst für die
meisten Windblütler sind die Insekte » unent¬
behrlich, da die Staubfäden und Griffel der
Blüten häufig eine verschiedene Länge auf¬
weisen, wodurch Selbsthilfe durch Berührung
der Narbe » und Staubbeutel unmöglich ist.

Schwarzes
Brett

Ortsgruppe der NS .-Hago und GHG.
Sämtliche Angehörigen von Handel, Hand¬

werk und Gewerbe werden ans Freitag , den
16. März , abends 8 Uhr, zn einer öffentlichen
Versammlung im Saalban Weiß cingelaüen.

Wegen wichtiger TagcSfragen , Auseinan-
dergliedcrnng des GHG. in einzelne Be-
triebsgruppcn usw. wird erwartet , daß alle
Angehörigen obiger Berufe restlos erschei¬
nen.

Für Mitglieder dcS GHG. und der NS .-
Hago wird Anwesenheit zur Pflicht gemacht.

Pfeiffer,  Ortsgruppenamtsleitcr.
Die Ortsgruppe Calw der NSDAP,

besucht heute Abend die erste Vorführung des
Films „Hitlerjunge Oucx " im Badischem
Hof. Die Beschaffung des Films ist mit gro¬
ßen Unkosten verknüpft, und ich erwarte des¬
halb vollzähliges Erscheinen der Partei¬
genossen. Der Ortsgrnppeulcrter.

Diese Pflanzen locken durch ihre buntfarbigen
Vlumenkronen oder durch Wohlgerüche die
Insekten an. Au der wertvollen Arbeit der
Bltttczibcstänbung ist die Biene mit einem
Anteil von 70 Prozent beteiligt. Ihre Vlii-
tenstetigkeit, darunter versteht man, daß sie
immer nur die gleiche Art von Blüten be¬
sucht, bedingt eine vermehrte Samenbildung
und einen erhöhten Fruchtansatz. Dadurch lei¬
stet sie dem Haushalte der Natur gegenüber
anderen Insekten , die wahllos von Blume zn
Blume ziehen, einen unbezahlbaren Dienst.

Ueber die Hauptblütezeit bietet die Natur,
ihren Kostgängern, sofern die Witterung bc-'
ständig ist, einen reichgcdeckten Tisch. Später
aber führen sie ein hungriges Dasein, dem
durch die neuzeitliche Bvdcnbcwirtjchastnng,
das Roden des Unkrauts und das Ansforstcn
des Waldes viele honigende Pflanzen zu¬
grunde gehen. Auch stellt die Weiterentwick¬
lung der Landwirtschaft eine weitere Ver¬
minderung der Trachtpflanzen in Aussicht,
so kam es in den letzten Jahren vor, daß
ganze Bienenstöcke mitten im Sommer an
Hunger cingingen. Die volkswirtschaftliche
Bedeutung dieser Tiere legt aber den Züch¬
tern die Pflicht auf, einem weiteren Rück¬
gang Einhalt zu gebieten, denn dieser würde
sich schädigend auf den gesamten Obstbau aus¬
wirken.

Abhilfe könnte dadurch erzielt werden,
wenn Reich, Länder und Gemeinden die Bic-
ncnnährpflanzen mehr als bisher schonen und
weitere an Straßen , Böschungen und Wald¬
rändern anpflanzen würden und die Land¬
wirte Mischklee und Mischgrassamen honi-
genöer Pflanzen ansätcn. Ebenso ist das An¬
pflanzen von Reps , Mohn und Senf zu emp¬
fehlen. Dadurch würden zwei Dinge erreicht.
Durch den frühblühenden Reps , der in gan¬
zen Ackerflächen angebant wird , könnte die
Bienenweide reichlich verbessert werden. Eine
frühe und rasche Erstarkung der Bienenvölker
wäre dadurch gewährleistet und für den Bie¬
nenzüchter dürfte, wenn die Blütezeit des
Repses in eine günstige Witterungsperiode
fällt, sogar eine kleine Honigerntc in Aus¬
sicht stehen. Durch die Oelsaaten würde noch
viel Fett gewonnen, und so wäre ein doppel¬
ter Nutzen vorhanden. Es wäre erfreulich,
wenn die von Natur aus verbundenen Zweige
sich in volksgemeinschaftlichem Sinne zum
Wohl der Gesamtheit gegenseitig unterstützen
würden.

Wie wird das Wetter?
Bei Irland ist wieder «ine neue Depression

mfgetaucht. Für Freitag und Samstag ist
sortsetzung des wechselnd bewölkten, zu Nie.
-erschlügen geneigten Wetters zu erwarten.

*

Nagold, 14. März . Am Dienstagabend lan¬
dete hier zum ersten Male in der Nähe des
Sportplatzes ein Flugzeug , nachdem es Post
abgeworfen hatte. Es handelte sich um ein
Schulflugzeug aus Karlsruhe , dessen Insassen
hier Bekannte aufsuchten.

Oeyringen, 14. März. Wie gut in Oeh-
ringen gearbeitet wird, zeigen folgende Mel.
düngen: Der Standarte 298 wird vdn ihrem
Zozialreferenten gemeldet: Standarten-
bereich frei von arbeitslosen alten SA .-Män-
nern. — Am Samstag veranstaltete die hie¬
sige NS .-Volkswohlfahrt zugunsten des Win-
terhilfswerks einen reich beschickten Basar,
der von außerordentlich gutem Erfolg be»
gleitet war und seinen Abschluß in einem
aut besuchten Unterhaltungsabend fand. Der
Gesamterlös betrug 2181.48 RM.

Ebersbach, Oberamt Göppingen, 14. März.
Gestern mittag geriet zwischen Ebersbach und
Reichenbach an der sogenannten Todeskurve
ein mit mehreren Personen besetzter Mercedes¬
wagen von S t u t t g a r t auf der Heimfahrt
in vollem Tempo auf die Chaussee, über¬
schlug sich und flog gegen einen Baum . Das
Auto wurde stark beschädigt und mußte ab¬
geschleppt werden. Die Insassen erlitten
schwere Verletzungen und wurden ins Be-
zirkskrankenhaus eingeliesert.

Wenn das WHW . Dir geholfen hat,
Hilst Dir auch die NSB.
Sie war der Träger des Kampfes
gegen Hunger und Kälte!
Werde Mitglied!



Vieh. M MchliMte
Ealwcr Vieh - und Schweinemarkt

Bei dem am letzten Mittwoch stattgefnnde-
ncn Vichmartt waren insgesamt 114 Stück
Rindvieh zugcführt, - darunter befanden sich
4 Ochsen , 2 Stiere , 45 Kühe , 80 Kalbinnen , 24
Stück Jungvieh . Bezahlt wurde für Ochsen
620—740, für Milchkühe 240—380, für Kalbin-
nen 180—320, für Jungrindcr 67—110
Der Zutricb war aus den Lanöortcn gering,
der größere Teil des zugetricbencn Viehes
war Händlcrvich . Der Handel war mäßig.

Auf dem Schweinemarkt waren 35 Läufer
und 803 Milchschiveine zugeführt . Bezahlt
wurden für Läufer 48—82 für Milch-
schweinc 24—42 je Paar . Der Handel
ans dem Schweincmarkt war lebhaft.

Psorzyeimer Schlachtviehmarkt vom 18. 8.
1984 . Zufuhr : 4 Ochsen , 20 Bullen , 7 Kühe,
41 Färsen , 128 Kälber . 5 Schafe , 309
Schweine . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a ) 28 , b) 26 . Bullen a ) 28— 29, b) 26
bis 27 . Kühe a ) 22 , b) 17. c) 15. Färsen a ) 31
bis 33 . b) 28 30 , Kälber b) 41 —45 , c) 36 .
bis 40 , Schweine b) 50 —51 , c) 48 — 49 , d) 42
bis 45 Pfennig . Marktverkauf : mäßig belebt.

Viehpreise . Kißlegg:  Kalbinnen 280 bis
400 . junge Rinder 150- 180 , Kühe 150 — 180
Mark . Pferde 700 - 900 Mark . — Metzin¬
gen:  Ochsen 200 —350 , Kühe 200 - ^400,
Jungvieh 100 —200 . Kalbinnen 250 —400.

Kälber 80 — 100 Mark . — Tuttlingen:
Ochsen 225 - 235 , Kühe 210 - 230 , Kalbeln
260 - 280 , Rinder 120 - 190 Mark je Pro
Stück.

*

Ludwigsburger Pferdemarkt vom 12. März.
Der traditionelle Ludwigsburger Pserdemarkt
litt am Montag etwas unter dem Regen . Der
Besuch war trotzdem sehr gut und der Ge¬
schäftsverkehr rege bei anziehenden Preisen.
Der Austrieb  lag mit 300 Pferden erheb¬
lich unter dem des Vorjahres . Dafür war
aber der Verkauf diesmal ein besserer , denn
es fanden nicht weniger als 40 — 50 Prozent,
also annähernd 140 , einen Käufer , während
im Vorjahr am ersten Tag nur etwa 30 Pro¬
zent verkauft wurden . Dabei hatten die
Preise etwas angezogen , wenigstens die schwe¬
ren Tiere , für die 1200 — 1350 Mark bezahlt
wurden . Für mittelschwere Pferde war der
Preis 800 — 1000 Mark und für leichtere
zahlte man 500 — 700 Mark , während gerin¬
gere Tiere schon für 150 —300 Mark zu haben
waren . Schwächer war der Handel auf dem
Hundemarkt,  auf dem vom kleinen Pin¬
scher bis zum großen Hofhund alles vertre¬
ten war . Von den 130 Tieren wurden etwa
50 , also 40 Prozent , verkauft . Die landwirt¬
schaftliche Ausstellung in der Exerzierhalle
war den ganzen Tag über gut besticht , aber
auch hier waren die Nur -Jnteressenten und
Nichtkäufer in der Ueberzahl.

2 .er pauptlag des Ludwigsvurger Prcrve-
marktes . Am Dienstag , dein Haupttag des
Pferdemarktes , waren Handel und Verkehr
recht lebhaft . Nicht weniger als 70 - 80 Pro-
zent der zugeführten Pferde wechselten bei
weiter anziehenden Preisen den Besitzer . Für
ein Gespann schwerer Pferde wurde sogar
die stattliche Summe von 2700 NM . 'ge¬
nannt . während Maultiere 300 Mark pro
Stück erbrachten . Zum erstenmal war das
Rittergut Krakow bei Stralsund mit eigenen
Zuchttieren zum hiesigen Pserdemarkt erschie¬
nen . Immerhin ein Wagnis , beliefen sich doch
die reinen Transportkosten schon auf 250
RM . für sechs Pferde . Aber da 4 Stück da-
von verkauft wurden , dürfte es trotzdem noch
ein Geschäft gewesen sein . Damit hatte Lnd-
wigsburg feinen guten Ruf als Marktstadt
wieder unter B eweis gest ellt.

Eingesandt
Die Straße Calw Zavelstein

Uebcrall erfahren Straßen und Wege dank
der ArbeitSbcschaffungSmaßnahmen notwen¬
dige Verbesserungen . Könnte in dieser Hin¬
sicht dem sehr gefährlichen Auf - und Abstieg
am Brückle der Verbindungsstratze Ealw—
Zavclstein nicht auch Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden ? Der äußerst schwierige Stich,
vor dem der Ochs am Berg steht , bildet eine
Hemmung für Fahr - und Fuhrbetriebe , und
so manche täglich gehende Arbcitsperson,

Tourist oder Kurgast erinnert sich der großen
Mühe und Gefährlichkeit . Es ist kaum glaub¬
lich, daß eine solch schwierige Steige seit vie¬
len Jahren noch keine Verbesserung fand.
Wenn das jetzt geschehen tonnte , würde dies
dankbar begrüßt werden . A . L.
_ Schluß  des redaktiouelleu Teils.

Hitlerjnnge Onex
Dieser Film zeigt das Gesicht der Hitler-

Jugend ! Er behandelt jenen Zeitabschnitt , in
dem die -Hitler -Jugend Tag und Nacht ihr
junges Leben für ihre Fahne einsetzen mußten
Verhöhnt , verlacht vom roten Terror , um¬
lauert , verfolgt , angegriffen , geschnlmeistert
von den „ Großen ", umgeben von armen ge¬
quälten Menschen , denen die Not und der
nagende Hunger alle -Hoffnung genommen,
die an nichts mehr glauben können . Diese fast
unüberwindbare Mauer der Ablehnung , der
Interesselosigkeit , des Hasses und der Feind¬
schaft wird von der Hitler -Jngend nach har¬
tem Kamps niedcrgerissen , und der Zuschauer
erlebt damit die packende Wiedergabe eines
großen Sieges aus unseren Tagen Der Film
ist ein Zeitdoknment das in seiner Wirklich¬
keitstreue , in seinem buntbewegtcn Ablauf,
in seiner großen Menschlichkeit , in seiner er¬
schütternden Tragik und in seiner gläubigen
Begeisterung Herz und Sinne des Publikums
ganz und gar gefangen nimmt . Er läuft ab
heute bis 20. März in den Lichtspiele » „Badi¬
scher Hof " in Ealw.

Amtliche Bekanntmachungen
Allburg

Am Mittwoch , den 21 . März 1934 , nachmittag « 2
kommt der

Uhe

Schlachtfarren
in Speßhardt zum Verkauf . Schriftliche Angebote für 1 Zentner
Lebendgewicht , sowie Angebote für Suchtfarren erbittet

Bürgermeisteramt : Walz.

Die Wanderarbeitsstätte
liefert aus dl» Buhne

zu 1.8V Mk . für 1 Zentner

Bestellungen
nimmt entgegen

zu 2V Pfg . für 1 Bund

SberMlsMe Fernsprecher
Nr . 245

W. Forstamt Wttdberg.

LaMmni-Ncenicholz-
md ReW-BerMiis.
Am Montag , den 19 . 3. 1934,

nachmittags 2 Uhr in Wildberg
Ga,thof z. „Bären " aus Staats¬
wald Ob .und Nut . Talberg 20 Eich.
0.3 V.. 2.5 VI. Kl .. 1 Asp., 1 Birk.
VI. Kl . Stadtwald Bord . Lindhalde
15 Eich. 0,4 III., 2,5 IV.. l .l V.
0.6 VI. KI. Bord ., Mittl . u . Hint.
Lindhalde , Galgenberg,Streitstein-
wäldlc Eichen : 16 Sch ., 3 Pr .,
2 Anbr ., Ah .: 3 Sch -, 3 Pr .; Li .:
8 Sch ., 5 Pr .: Nadelh .: 1 Sch -,
30 Pr ., 24 Anbr . und 37 Lose Lb.
und Nadelreis mit 1990 Wellen.
Auskunft betr . Eich , bei Förster
Hörner , Wildberg. _
Stadtgemeinde Wellderftadt.

Dich -, Schweine -,
Krämer - u. Saatenmarkt
in Weilderftadt , am Montag,
den 19 . März 1934 . Beginn des
Echmememarkts um ' ,81lhr , des
Viehmarkts um ' . 9 Ikhr.

Bürgermeisteramt : Schütz.

Alte angesehene

VersilheiMgs-GesMast
mit allen Sparten hat jür den
Bezirk Calw

Alskiiilik mit3iiWo
zu vergeben.

Rührigen Herrn , die im Be¬
zirk gut cingesührt sind, ist
Gelegenheit gebot ., sich schönen
Nebenverdienst zu erwerben.
Schristl . Anfragen sind unler
St . K. 92 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes zu richten.

Empfehle jeden Freitag
von ll llhr ab

Irische JuiOiidrlil
Stück 5 Pfennig

Brat - und Feinbäckern 2 . Link,
Lederstraße 15.

Sobnsrwseli^kut niemals iouß

ksufnur-l

Derjenige,
der auf dem Markt in Calw
ein Schwein znm Preis von
Mk . 17.— gekauft und nicht
bezahlt hat ist erkannt und wird
hiemit aufgefordert , den Betrag
innerhalb 3 Tagen im Badische«
Hof , Calw , adzugeben, widrigen¬
falls Anzeige ersolgt.

Maikäser
DieEchwarzwaldwacht berichtete

kürzlich , es gäbeheuereinMaikiifer-
jahr . Eine Masse Maikäfer haben
sich jetzt schon in meinem Schau¬
fenster an der Nagold versammelt
und lausen wie aus Rädchen.

Bälle
neuester Ernte , die große Menge,
find eingetrofsen , von noch nie da¬
gewesener Farbenpracht und ganz
außerordentlich billig ! Der Kunde
staunt und der Fachmann wundert
sich! Bitte besichtigen Sie meine
Schaufenster!

Reichert ZL

Amll . Bertriebsstelle
Nr . 1999 der NSDAP.
Ausrüstungsgegenstände

Abzeichen, Uniformen für
Formationen SA ., SS . ,
HS .. D2 . . BdM . usw.

Emil Kohlhepp, Pforzheim
Metzgerstratze 18

Zirka l5 —20 Zentner

Kleeheu
Bergfntter , verkauft

Kaspar Widmaier
Althengftett.

Mehrere

Kanarien-
Hähne

feinste Sänger , Stück 4 RM.
Christian Nentfchler , Altburg

Hauptstraße 92

Bestellen Sie
die Schwarzmald -Wachtl

UrlMpleie»Miller iiok, c»Iv
Heute » beuck 8 .20 Illir

kkSttliimmmieiiinir

llMlIIM ÜM
Lin ? >Im voll Ksmpk, Ksmersäscbskt , Liebs uiul däensciilicbkeit.

Protektorat : KeicksjuZenäkübrer klsläur v. 8cb >rscb.

IVeitere Vorstellungen:
kreitsK, 8»u»stag, Louutsz-, üloutuzs, vieustux

Calw / ferlisprecker 308

kslirrääer - stlotorrä ^er

Calw , den 14. März 1934.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Katharina Böller
nach schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren sanft
im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Josef Bölter , Zimmermeister.

Beerdi Freitcktz, den 16. März 1934, nachmit-
. aus durch

igung
tags ' /,3 Uhr , vom Bezirkrkrankenhaus
die Stadt.

Hirsau , den 14. März 1934.

Danksagung

Für alle herzliche Teilnahme , die wir bei dem
Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Imanuel Gackenheimer
Metzger

erfahren dursten , danken wir herzlich . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Abel für sein« trostreichen
Worte am Grabe , Schwester Nanele für ihre liebe¬
volle Pflege , dem Militärverein und der NSKOP.
für ihren ehrenvollen Nachruf sowie den Herren Ehrrn-
lrägern und allen , die ihn zur letzten Nuhr begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dderhaugstett
Der hiesige Darlehenskassen-

Berein hat im Auftrag zu verkauf.

MZ>r.r«ttilMk»M
he»Me r«Zk.sir»-

Liebhaber wollen sich melden an
Bürgermeister Clipper

Stellengesuch.
Mittelschülerin der 9. Klasse,

welche Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben erlernt hat , sucht sofort
eine Anfangsstelle gegen mäßige
Entlohnung.

Angebote an die Gesch-St . der
Schwarzwaldwacht unt . U . P . 92

StlihlWren
Kaust man nur
beim Fachmann

G . Schumacher
Messerschmiedmeister

Pforzheim
Barfüßergaffe 3

und Zerrennerstraße 9

bzinns MSLN . » ,cv bolisbtl
WunUsfvoll Icsnn , is /tnriigs uncl
KIskUsr sslbsc rs/nkgan . »ls
üs » mscM ? Qsnr slntscv - »vllt cl»m
gsrslnigtsn /turrug su » psnsms-
rincis , clrm bsllsbtsn

Zirka 40 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

Christine Matt . Witwe
Dderhaugstett

i-k!« !l
slro eins qsars
können Lie mit eine » pkunrl
Dose KId1k!85 ^ -8obllerwscbs
spiezelnck glönren . Hmöexlem
>vück Iß, psrlcett ocker1.IN0
ieum nnempkinälicl , xezeo
^pssser unä puLsbckiiclcs . 2ur
Prükjsbrsputrei -ei pklexen 3ie
clsker Ibr Lsrlcett
unck Linoleum , lbre
blolr - uncl Leller-
möbel nur mit 6em
spsrssm --

Klttse -Drog -erle
L . Bernsckorkk.

Z«Mer»
ml»zur Kmsirimlim

können Sie mit einem

Buch
große Freude machen.

Ernst Kirchherr
Buch- und Papierhandlung

Alfred Pfeiffer
Baumaterialienhandlg ., Calw

Telefon 284 , liefert sämtliche

Banstoffe
zu günstigsten Preise»

franko Station oder Baustelle.

tragen rur
Ankurbelung 6 er Wirtsebstt

bei , wenn Sie in unserer
Teilung
inserieren!
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